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Mein 4-Wochen-Trainingsplan: Doppellonge für

Seitengänge

So bereiten Sie Ihr Barockpferd Schritt für Schritt auf Schulterherein und mehr

vor

Für wen ist dieser Plan?

Für Besitzer und Reiter von Barockpferden – PRE, Lusitano, Friese, Andalusier, Lipizzaner und

verwandte Rassen – die mit der Doppellonge (zwei lange Leinen, die über den Longiergurt

geführt werden und dem Ausbilder differenzierten Kontakt zu Maul-/Nasenbereich und

Körper des Pferdes ermöglichen) arbeiten möchten, um Seitengänge (laterale Bewegungen

wie Schulterherein oder Travers, bei denen das Pferd gleichzeitig vorwärts und seitwärts

tritt) systematisch vom Boden aus vorzubereiten.

Was löst dieser Plan?

Zwischen dem ersten Anlegen der Doppellonge und dem Moment, in dem Ihr Pferd ein

sauberes Schultervor (leichte Verschiebung der Vorhand nach innen, Vorstufe zum

Schulterherein) zeigt, fehlt den meisten Anleitungen ein klarer Fahrplan. Dieser Plan schließt

diese Lücke – Woche für Woche, mit konkreten Übungen, Checklisten und Platz für Ihre

eigenen Notizen.

Wie nutzen Sie diesen Plan?

Drucken Sie ihn aus und nehmen Sie ihn mit in den Stall. Arbeiten Sie 2–3 Einheiten pro

Woche, haken Sie die Checklisten ab und notieren Sie Ihre Beobachtungen. Gehen Sie erst

dann zur nächsten Woche über, wenn die Kriterien der aktuellen Woche überwiegend erfüllt

sind.

Was erreichen Sie damit?

Nach vier Wochen hat Ihr Pferd gelernt, auf feine Longenhilfen mit Stellung, Biegung und

ersten seitwärtstreibenden Reaktionen zu antworten – die Grundlage für alle klassischen

Seitengänge.



Warum gerade die Doppellonge für Ihr Barockpferd?

Barockpferde bringen von Natur aus eine Veranlagung zur Versammlung (das Pferd nimmt

mehr Gewicht auf die Hinterhand auf und richtet sich in der Vorhand auf) mit. Die

Doppellonge ist das präziseste Werkzeug, um diese Anlage vom Boden aus zu fördern und

Geraderichtung (die gleichmäßige Belastung beider Körperhälften, die natürliche Schiefe des

Pferdes korrigierend) gezielt zu erarbeiten – bevor Sie im Sattel sitzen.



Bevor Sie starten: Schnellcheck Ausrüstung und Sicherheit

Diese Punkte sind nicht verhandelbar. Prüfen Sie sie vor jeder einzelnen Einheit.

Punkt Geprüft?

Kappzaum (ein gebissloses Kopfstück mit stabilem Naseneisen, das dem

Ausbilder Einwirkung auf die Nase statt auf das Maul ermöglicht) sitzt

korrekt: Nasenteil liegt stabil, zwei Finger breit unter dem Jochbein,

Backenriemen stören nicht das Auge.

☐

Longiergurt (ein breiter Gurt mit Ringen auf verschiedenen Höhen, durch die

die Longen geführt werden) liegt hinter dem Widerrist und ist so fest

verschnallt, dass er nicht rutscht, aber nicht einschnürt.

☐

Longen sind knoten- und schlaufenfrei, korrekt durch die Gurtringe geführt,

Enden sicher in der Hand – niemals um die Hand gewickelt.
☐

Aufwärmen: Mindestens 5–10 Minuten Schritt führen an der Hand, bevor die

Longen aufgenommen werden.
☐

Arbeitsumgebung: Eingezäunte Fläche, mindestens ca. 15–20 Meter

Durchmesser, fester, ebener Boden.
☐

Eigene Position: Sie stehen seitlich auf Höhe der Hüfte oder Schulter des

Pferdes – niemals direkt hinter dem Pferd.
☐

Wichtig: Wenn Ihr Pferd die Doppellonge noch nie getragen hat, investieren Sie mehrere

Einheiten allein in das ruhige Gewöhnen an die Leinen, bevor Sie mit Woche 1 beginnen.

Dieser Plan setzt voraus, dass Ihr Pferd die Longen grundsätzlich akzeptiert.



Die 3 goldenen Regeln – Ihr Leitsystem für jede Einheit

Diese drei Grundsätze gelten immer, in jeder Woche, bei jeder Übung. Wenn Sie unsicher

sind, kehren Sie hierher zurück.

Regel 1: Körpersprache vor Leinenzug

Ihre Körperposition, Ihre Blickrichtung und Ihre Bewegungsenergie sagen Ihrem Pferd mehr

als jeder Zug an der Longe. Denken Sie an einen Tanzpartner, nicht an einen Steuermann.

Eine nachgebende, federnde Leinenführung ist wirkungsvoller als konstanter Druck.

☐  Ich achte in jeder Einheit bewusst auf meine eigene Körpersprache.

Regel 2: Weniger ist mehr

Fordern Sie lieber drei korrekte Tritte als zwanzig schlechte. Sobald Ihr Pferd eine Aufgabe

zeigt – auch nur ansatzweise – loben Sie sofort und geben Sie nach. Qualität geht immer vor

Quantität.

☐  Ich beende jede Übung nach einer guten Reaktion, nicht nach einer bestimmten

Anzahl von Runden.

Regel 3: Zurückgehen ist kein Rückschritt

Wenn etwas nicht funktioniert, gehen Sie eine Stufe zurück. Das ist kein Scheitern, sondern

gute Ausbildung. Hektik, Taktverlust oder Anspannung sind Zeichen dafür, dass der aktuelle

Schritt noch zu viel verlangt.

☐  Ich erkenne Überforderung und reagiere, indem ich die Anforderung reduziere.



Plan jetzt herunterladen

Woche 1: Takt, Losgelassenheit und der äußere Rahmen

Ziel: Ihr Pferd geht auf einem großen Zirkel (ca. 15–20 Meter) auf beiden Händen taktrein

(gleichmäßiger Rhythmus der Schritte) und entspannt im Schritt. Es akzeptiert die äußere

Longe als sanfte Begrenzung an der Schulter.

Schlüsselübung: Saubere Zirkel und Handwechsel

Führen Sie Ihr Pferd im Schritt auf einem großen Zirkel. Achten Sie darauf, dass es

gleichmäßige Schritte macht und den Kopf in einer entspannten Position trägt – weder

hochgerissen noch auf den Boden gedrückt. Die äußere Longe liegt sanft an der äußeren

Schulter an und verhindert, dass das Pferd über die Schulter nach außen driftet.

Üben Sie den Handwechsel: Wechseln Sie die Richtung, indem Sie Ihr Pferd ruhig über die

Zirkelmitte führen. Nehmen Sie sich Zeit für den Leinenwechsel. Hektik überträgt sich direkt

auf das Pferd.

Worauf Sie achten sollten:

Barockpferde neigen aufgrund ihrer natürlichen Schiefe (jedes Pferd hat eine

„Schokoladenseite", auf der es sich leichter biegt) oft dazu, auf einer Hand steifer zu sein.

Notieren Sie, auf welcher Hand Ihr Pferd entspannter geht – diese Information brauchen Sie

in den folgenden Wochen.

Checkliste Woche 1

Kriterium Erreicht?

Mein Pferd läuft auf beiden Händen taktrein im Schritt. ☐

Die äußere Longe verhindert das Ausfallen über die äußere Schulter. ☐

Ich kann die Hand wechseln, ohne dass das Pferd aus dem Takt kommt. ☐

Mein Pferd akzeptiert die Longen ohne sichtbaren Stress oder Gegenwehr

(kein Schweifschlagen, keine Anspannung im Rücken).
☐
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Meine Notizen und Beobachtungen – Woche 1

Welche Hand fällt meinem Pferd leichter?

Was ist mir aufgefallen?

Datum Einheit 1: _________ Datum Einheit 2: _________ Datum Einheit 3: _________



Woche 2: Biegung und Stellung einführen

Ziel: Ihr Pferd reagiert auf eine feine Hilfe der inneren Longe mit einer leichten Stellung

(Genickstellung – das Pferd schaut mit der Nase minimal in die Bewegungsrichtung) und

zeigt ansatzweise Biegung (der gesamte Körper formt sich gleichmäßig entlang der

Kreislinie), während der äußere Rahmen erhalten bleibt.

Schlüsselübung: Zirkel verkleinern und vergrößern

Arbeiten Sie auf dem gewohnten Zirkel im Schritt. Bitten Sie für einige Schritte um mehr

Biegung, indem Sie den Zirkel leicht verkleinern (auf ca. 12–15 Meter). Die innere Longe gibt

kurze, federnde Impulse Richtung Stellung – kein dauerhafter Zug. Die äußere Longe fängt

dabei die Schulter auf und verhindert, dass das Pferd nach außen ausweicht.

Geben Sie dann wieder nach und vergrößern Sie den Zirkel zurück auf die ursprüngliche

Größe. Dieses Wechselspiel zwischen Fordern und Nachgeben lehrt das Pferd, selbstständig

im Gleichgewicht zu bleiben.

Worauf Sie achten sollten:

Vermeiden Sie falsche Biegung (Abknicken im Hals, während der Körper gerade bleibt). Bei

Barockpferden mit ihrem oft kräftigen, gut bemuskelten Hals ist die Versuchung groß, zu viel

Stellung im Genick zu fordern. Weniger ist hier deutlich mehr: Eine minimale, korrekte

Stellung ist wertvoller als eine starke, aber falsche Biegung.

Checkliste Woche 2

Kriterium Erreicht?

Mein Pferd reagiert auf die innere Longe mit leichter Genickstellung. ☐

Beim Verkleinern des Zirkels bleibt das Pferd im Gleichgewicht (kein

Stolpern, kein Eilen).
☐

Die äußere Schulter wird von der äußeren Longe kontrolliert. ☐

Ich kann die Biegung variieren, ohne dass der Takt verloren geht. ☐

Meine Notizen und Beobachtungen – Woche 2



Auf welcher Hand zeigt mein Pferd leichter Stellung?

Sehe ich falsche Biegung? Wenn ja, auf welcher Hand?

Datum Einheit 1: _________ Datum Einheit 2: _________ Datum Einheit 3: _________



Woche 3: Die Vorhand kontrollieren – Schultervor anbahnen

Ziel: Ihr Pferd lernt, die Vorhand minimal nach innen zu verschieben, sodass es auf der

geraden Linie ansatzweise auf drei Hufspuren läuft (Hinterbeine in der Spur, Vorderbeine

leicht nach innen versetzt). Das ist Schultervor – die direkte Vorstufe zum Schulterherein

(eine klassische Seitwärtsbewegung, bei der das Pferd in Bewegungsrichtung gebogen ist

und die Vorhand nach innen geführt wird).

Schlüsselübung: Vom Zirkel auf die gerade Linie wechseln

Gehen Sie vom Zirkel auf eine gerade Linie (z. B. die lange Seite Ihres Arbeitsbereichs oder

entlang einer Bande). Behalten Sie dabei die Biegung vom Zirkel bei. Nutzen Sie die innere

Longe, um die Schulter Ihres Pferdes leicht nach innen zu führen. Die äußere Longe begrenzt

die Vorwärtsbewegung und verhindert, dass das Pferd zu schnell wird.

Fordern Sie nur wenige Tritte – drei bis fünf korrekte Tritte im Schultervor sind ein Erfolg.

Dann lassen Sie das Pferd wieder geradeaus gehen und loben.

Worauf Sie achten sollten:

Ihr Pferd soll die Schulter nach innen verlagern, nicht den Hals verbiegen. Stellen Sie sich

vor, der gesamte Brustkorb verschiebt sich leicht nach innen. Wenn das Pferd nur den Kopf

nach innen dreht und der Körper gerade bleibt, ist das keine echte Verschiebung der

Vorhand. Gehen Sie in diesem Fall zurück zu den Zirkelübungen aus Woche 2.

Checkliste Woche 3

Kriterium Erreicht?

Ich kann die Vorhand meines Pferdes kontrolliert und minimal nach innen

führen.
☐

Das Pferd zeigt einige Tritte im Schultervor, ohne den Takt zu verlieren. ☐

Die äußere Longe kontrolliert weiterhin Tempo und Rahmen. ☐

Ich kann fließend zwischen geradeaus und Schultervor wechseln. ☐

Meine Notizen und Beobachtungen – Woche 3



Wie viele korrekte Tritte im Schultervor schaffen wir?

Auf welcher Hand gelingt es besser?

Datum Einheit 1: _________ Datum Einheit 2: _________ Datum Einheit 3: _________



Woche 4: Die Hinterhand aktivieren – Erste seitwärtstreibende

Hilfen

Ziel: Ihr Pferd reagiert auf eine seitwärtstreibende Hilfe (Stimmhilfe, leichtes Touchieren mit

der Gerte an der Hinterhand) und beginnt, das innere Hinterbein aktiver unter den

Schwerpunkt zu setzen. Das ist die Grundlage für alle Seitengänge, die ein vermehrtes

Untertreten der Hinterhand verlangen.

Schlüsselübung: Schultervor mit Touchieren der Hinterhand

Während Ihr Pferd im Schultervor an der geraden Linie geht, nutzen Sie die Touchiergerte

(eine lange, leichte Gerte, die als verlängerter Arm dient), um die innere Hinterhand sanft und

rhythmisch zu berühren. Das Ziel ist nicht, das Pferd vorwärts zu treiben, sondern einen

Impuls zu geben, der das innere Hinterbein dazu anregt, weiter unter den Körper zu treten.

Beobachten Sie die Reaktion: Tritt das Pferd weiter unter? Verändert sich die Trittlänge? Wird

die Bewegung raumgreifender oder angestrengter? Jede Beobachtung ist wertvoll.

Worauf Sie achten sollten:

Wenn Ihr Pferd auf das Touchieren mit Eilen, Schweifschlagen oder Anspannung reagiert, ist

der Impuls zu stark oder das Pferd noch nicht bereit. Gehen Sie zurück zum reinen

Schultervor ohne Gerte. Losgelassenheit (der Zustand, in dem das Pferd körperlich und

mental entspannt mitarbeitet – sichtbar an einem schwingenden Rücken, pendelndem

Schweif und zufriedenem Gesichtsausdruck) hat immer Vorrang.

Checkliste Woche 4

Kriterium Erreicht?

Mein Pferd reagiert auf die seitwärtstreibende Hilfe mit Touchieren, ohne

hektisch zu werden.
☐

Das innere Hinterbein tritt im Schultervor sichtbar aktiver unter den

Schwerpunkt.
☐

Das Pferd bleibt bei dieser neuen Aufgabe losgelassen (schwingender

Rücken, ruhiger Schweif).
☐



Ich erkenne erste Anzeichen einer leichten Lastaufnahme auf der Hinterhand

(die Vorhand wird etwas leichter, das Pferd richtet sich minimal auf).
☐

Meine Notizen und Beobachtungen – Woche 4

Wie reagiert mein Pferd auf das Touchieren?

Sehe ich einen Unterschied im Untertreten?

Datum Einheit 1: _________ Datum Einheit 2: _________ Datum Einheit 3: _________



Typisches Problem und seine Lösung

Situation: In Woche 3 oder 4 verliert das Pferd bei der Einführung des Schultervors den Takt

und wird hektisch. Es eilt, wird steif im Rücken oder versucht, nach außen auszubrechen.

Warum das passiert:

Das ist ein eindeutiges Zeichen von Überforderung – körperlich, mental oder beides.

Schultervor verlangt vom Pferd eine neue Art der Koordination: Es muss gleichzeitig

seitwärts und vorwärts denken. Das ist anspruchsvoll, besonders wenn die Muskulatur noch

nicht ausreichend aufgebaut ist.

Was Sie tun:

1. Beenden Sie die Seitwärts-Anfrage sofort.

2. Gehen Sie zurück auf einen großen, sauberen Zirkel im Schritt.

3. Finden Sie dort wieder Takt und Losgelassenheit – das kann mehrere Minuten dauern.

4. Wenn das Pferd entspannt ist, fordern Sie erneut – aber nur zwei bis drei Tritte im

Schultervor.

5. Loben Sie sofort nach einer guten Reaktion und geben Sie nach.

Faustregel: Wenn Sie zwischen „noch eine Runde" und „aufhören" schwanken, hören Sie

auf. Die Einheit soll immer mit einem positiven Moment enden.

Was die meisten unterschätzen

Dieser Plan beschreibt ein idealisiertes Tempo. In der Realität brauchen viele Pferde-

Mensch-Paare länger als vier Wochen. Wetter, unregelmäßige Trainingsmöglichkeiten,

Tagesform des Pferdes und Ihre eigene Lernkurve im Umgang mit zwei Longen gleichzeitig –

all das beeinflusst den Fortschritt.

Wenn Sie nach vier Wochen erst bei Woche 2 oder 3 angekommen sind, arbeiten Sie korrekt.

Sie arbeiten im Tempo Ihres Pferdes, und das ist das einzige Tempo, das zählt.



Warum das für die Ausbildung Ihres Barockpferdes entscheidend

ist

Barockpferde wurden über Jahrhunderte für Versammlung und Tragkraft gezüchtet. Die

Doppellonge ist das Werkzeug, das diese natürliche Veranlagung vom Boden aus

systematisch entwickelt, bevor das Reitergewicht hinzukommt. Jede korrekte Wiederholung

auf der Longe bereitet die Muskulatur, die Balance und das Verständnis Ihres Pferdes auf das

vor, was Sie später im Sattel abrufen möchten. Was Ihr Pferd in diesen vier Wochen lernt –

Stellung annehmen, die Schulter kontrollieren lassen, auf treibende Hilfen an der Hinterhand

reagieren – ist genau das Vokabular, das es für Schulterherein, Travers und alle weiteren

Seitengänge braucht.

Ihr nächster Schritt

Sie haben nun eine solide Grundlage geschaffen und Ihrem Pferd die Hilfen für Seitengänge

vom Boden aus erklärt.

Vertiefen Sie Ihr Wissen:

Auf Das-Spanische-Pferd.de finden Sie weiterführende Anleitungen und Fachartikel zu

klassischer Bodenarbeit, Seitengängen und der Ausbildung barocker Rassen – zum Beispiel

auch zum Thema Working Equitation.

Suchen Sie sich fachkundige Begleitung:

Wenn Sie unsicher sind, ob die Ausführung korrekt ist, oder wenn Ihr Pferd wiederholt

Probleme zeigt, lassen Sie sich von einem erfahrenen Ausbilder oder einer Ausbilderin mit

Erfahrung in klassischer Doppellongenarbeit vor Ort begleiten. Ein geschultes Auge von

außen erkennt Fehler, die man selbst nicht sehen kann.

Speichern und ausdrucken. Nehmen Sie diesen Plan mit in den Stall und verfolgen Sie Ihren

Fortschritt schwarz auf weiß.



Das-Spanische-Pferd.de – Portal für spanische & barocke Pferde

Information · Inspiration · Orientierung

JvGLabs – AI visibility architecture

Plan jetzt herunterladen

https://das-spanische-pferd.de/

